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Mit der Broschüre „Aufgaben, Themen und Ziele 2007/2008“
gibt der Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden einen
Überblick über die wichtigsten politischen Diskussionen, die
Einfluss auf die Unternehmen der Baustoffbranche haben
und stellt seine Ziele hierbei vor. 

Viele Forderungen, die der BBS in der Vergangenheit formuliert
hat, konnten gemeinsam mit unseren Kooperationspartnern
ganz oder teilweise in der Politik umgesetzt werden: 
1. Das Gebäudesanierungsprogramm, von dem Unternehmen

unserer  Mitgliedsverbände profitieren, wurde aufgestockt. 
2. Ein Diskussionsprozess  der Bundesregierung um ein Leit-

bild Bauwirtschaft soll die wachstums- und arbeitsmarkt-
politische  Bedeutung der Bau- und baunahen Industrien
der breiten Öffentlichkeit näher bringen und das Image der
Baubranche verbessern. 

3. Zudem geht die Einführung der so genannten Real Estate
Investment Trusts (REITs), also börsennotierte Immobilien-
aktiengesellschaften, u.a. auf das Engagement des BBS
und seiner Partner zurück. 

All diese Maßnahmen haben u.a. dazu beigetragen, dass die
Konjunktur am Bau auch für die Industrie der Baustoffe, Steine
und Erden angezogen hat. Mit einem Produktionszuwachs
von mehr als 7% geht es nach langen Jahren der Rezession
endlich wieder aufwärts. Auch der Umsatz lag mit 9,4 % im
positiven Bereich. Die gute Lage der Gesamtwirtschaft und
die entspanntere Situation der öffentlichen Haushalte lassen
auch für 2007 ein deutliches Plus bei den Bauinvestitionen
erwarten. Die Baustoffbranche wird mit ihren 138.000 Be-
schäftigten und 6.200 Betrieben voraussichtlich mit +2% bei
ihrer Produktionsleistung davon profitieren. Bei aller Euphorie
über den Aufschwung wollen wir jedoch auch daran erinnern,
dass wir im vergangenen Jahr beim Produktionsindex ledig-
lich 82% des Standes von 1996 erreicht haben. Es ist also
noch Luft nach oben drin. Dies belegen auch die rund 78%
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Kapazitätsauslastung unserer Unternehmen. Damit sich der
Aufschwung stabilisiert, sollten weitere geplante Reformen auf
ihre Wertschöpfungsorientierung hin überprüft werden. Dies
gilt für die Unternehmensbesteuerung, die Erbschaftsteuer
und für die Energiekosten ebenso wie für die Umsetzung von
EU-Richtlinien in nationales Recht und die europaweit einheit-
liche Normierung von Bauprodukten. 

Noch immer nicht umgesetzt ist die Forderung des BBS, dass
das selbstgenutzte Wohneigentum in die private Altersvorsorge
im Rahmen des Bau-Riester-Modells integriert wird. Der BBS
und seine Partner drängen darauf, dass die volle geförderte
Sparsumme von maximal 16.000 Euro tatsächlich für den Er-
werb von Wohneigentum verwendet werden kann. Nur so kön-
nen Schwellenhaushalte nach Wegfall der Eigenheimzulage
die Finanzierung des Eigenheims schultern. Dies ist um so
wichtiger, da der Eigenheimbau stark einbricht.

Der BBS will 2007 und 2008 auch den Service für seine Mit-
glieder verbessern. Dies soll durch die Publikation weiterer
Broschüren als Hilfestellung für die Praxis in den Unternehmen
erfolgen. Neben den schon erschienenen Leitfäden: „REACH“
und „Haftungsvermeidung im Umweltrecht“ soll ein Leitfaden
zum Wettbewerbsrecht erscheinen. Der BBS ist weiterhin
darum bemüht, die Öffentlichkeit für die Belange der Baustoff-
industrie zu sensibilisieren, damit die Rahmenbedingungen für
unsere Unternehmen auch künftig verbessert werden können. 

Ihr 

Dr.-Ing. Gernot Schaefer

Präsident des Bundesverbandes 
Baustoffe – Steine und Erden e.V.



6 Aufgaben, Themen und Ziele

Die Baustoffbranche 

im Überblick

Im Jahr 2006

❚ Mitarbeiter: 137.900 (2,0 %)* 
❚ Betriebe: 6.200 (-2,6 %)*
❚ Gewinnung mineralischer Rohstoffe: rd. 600 Millionen t
❚ Umsatz: 26,5 Milliarden Euro (+9,4 %)*
❚ Gesamtproduktion: +7,2 %
❚ Kapazitätsauslastung: 78,7 % (West),

+7,5 Prozentpunkte
❚ Preisanstieg: +0,7 %

*Durch Verschiebungen innerhalb der Wirtschaftszweig-Statistiken hat sich
die Berechnungsgrundlage für die Baustoff-, Steine-und-Erden-Ergebnisse
verändert. Die absoluten Zahlen sind daher nur eingeschränkt mit den Vor-
jahresergebnissen vergleichbar.

Branchenstruktur der deutschen Baustoffindustrie

Anteile in Prozent des Branchenumsatzes im Jahr 2005

Gesamtumsatz der Baustoffindustrie 2006: 26,5 Milliarden Euro1)
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0 5 % 10 % 15 % 20 % 25 %

1) Hochrechnung auf Basis des Monatsberichts und der Statistik der industriellen

Kleinbetriebe des Statistischen Bundesamts.

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden.
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Entwicklung der Produktion (Index: 1996=100) und 

der Kapazitätsauslastung (in Prozent) in der Baustoff-,

Steine-und-Erden-Industrie von 1996 bis 2006
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Quellen: Statistisches Bundesamt; ifo-Institut; eigene Berechnungen
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Die Baustoffbranche 

im Überblick

Güterverkehr mit Steine-und-Erden-Erzeugnissen:

Entwicklung des Verkehrsaufkommens und der mittleren
Transportentfernung 1996 bis 2005
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Quellen: DIW; eigene Berechnungen
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Umsatz und Beschäftigung in der Baustoff-, Steine-und-

Erden-Industrie: Veränderungen gegenüber dem jeweili-
gen Vorjahr in Prozent

Umsatzentwicklung
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Beschäftigungsentwicklung
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Quellen: Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen
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Aufgabenbereich 

Baupolitik

Die strategische Ausrichtung und das Image der Baubranche
sind aufgrund der langjährigen rezessiven Entwicklung
sowie nicht ausreichend koordinierter Marketingaktivitäten
noch stark zu verbessern. Andererseits stellt das „Baucluster“
mit 3,6 Mio. Beschäftigten einen wirtschaftlichen Kernbereich
in Deutschland dar. Vor diesem Hintergrund hat die Bundes-
regierung einen Leitbildprozess für die Bauwirtschaft ange-
stoßen. Sie will Szenarien entwickeln, wie die Zukunft des
Bauens aussieht und prüfen, welche Rahmenbedingungen
sich positiv auswirken. Dabei sollen die Gemeinsamkeiten in
den Vordergrund gestellt und Regeln der Kommunikation
aufgestellt werden. Mögliche Themen sind u.a.: die Märkte
der Zukunft, Qualifikation der Beschäftigten, Innovationen,
Qualität und Lebenszyklen von Bauten. Hierzu kann die Bau-
stoffindustrie einen bedeutenden Beitrag leisten und über
den BBS in den Leitbildprozess einspeisen.

Zum 31. Dezember 2005 wurde die Eigenheimzulage abge-
schafft. Im Koalitionsvertrag haben die Regierungsparteien
aber vereinbart, dass im Gegenzug das selbstgenutzte Wohn-
eigentum ab 1. Januar 2007 in die geförderte Altersvorsorge
integriert werden soll. Dies ist eine Forderung des BBS zu-
sammen mit der „Aktion Impulse für den Wohnungsbau“.
Die „Aktion Impulse“ hatte hierzu bereits Anfang des Jahres
2006 mit „Bau-Riester“ ein praktikables Modell vorgelegt,
das die Riestersystematik uneingeschränkt aufnimmt und
eine diskriminierungsfreie Integration des Wohnens in die
Riester-Förderung vorsieht. Die Koalitionspartner haben
sich immer noch nicht auf die entsprechende Integration ge-
einigt. Der BBS setzt sich zusammen mit den anderen be-
troffenen Partnern für eine entsprechende Umsetzung ein.

Die Forderung des BBS, so genannte Real Estate Investment
Trusts (REITs) einzuführen, wurde von der Politik umgesetzt.
Wir verbinden mit dieser neuen börsennotierten Immobilien-AG
die Hoffnung, dass mehr öffentliche Bauvorhaben durch REITs
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finanziert und realisiert werden, um die Konjunktur anzukur-
beln. Künftig sollten allerdings auch die Wohnimmobilien ein-
bezogen werden, da hier sonst Investitionen und Steuern ins
Ausland abfließen.

Themen/Ziele

❚ Unterstützung des Projekts „Leitbild Bauwirtschaft“
❚ Umsetzung des Bau-Riester-Modells zur Anerkennung

selbstgenutzten Wohneigentums als Instrument zur
Altersvorsorge

❚ Ausweitung der Public-Private-Partnership-Modelle
zur Erhaltung von Infrastruktur und Straßenbau

❚ Erhöhung der Investitionen in den Bau und Ausbau des
Straßennetzes (siehe Aufgabenbereich Verkehr)

Kooperationspartner

❚ Bundesverband der Deutschen Industrie, BDI
❚ Initiative „Pro Mobilität“
❚ Verbände der Bau- und Immobilienwirtschaft

Ansprechpartner

Dipl.-Volkswirt Artur Kissinger

Geschäftsführer
Tel: 030/726 19 99-26
E-Mail: a.kissinger@bvbaustoffe.de
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Aufgabenbereich 

Energie

Klimaschutz und Energiepolitik sind im verstärkten Fokus
der Politik. Die Bundesregierung plant Effizienzsteigerungen
und forciert die Schaffung eines globalen Kohlenstoffmarktes.
Dies sei notwendig, um die von der EU gestellten Ziele zu er-
reichen. Die Bundesregierung will gegenüber 1990 die Treib-
hausgase bis zum Jahr 2020 um 20 % bzw. um 30 % reduzieren.
Die Voraussetzung für eine Reduzierung um 30 % ist, dass
andere Industrieländer wie die USA und China ebenfalls ent-
sprechende Maßnahmen ergreifen. 

Vor diesem Hintergrund hat der Bundesverband der Deutschen
Industrie, BDI, dem der BBS angeschlossen ist, eine Initiative
„Wirtschaft für Klimaschutz“ beschlossen. BBS-Präsident
Dr.-Ing. Gernot Schaefer wird als BDI-Präsidiumsmitglied
einer entsprechenden Arbeitsgruppe angehören. Es soll eine
Brücke zwischen der heutigen Produktionsweise und einer
sich davon deutlich unterscheidenden CO2-armen Zukunft
geschlagen werden. 

Deutschland ist bereits Innovationsführer in Umwelttechno-
logien und  hat bisher schon die größten Minderungen bei
CO2 im Vergleich mit anderen Ländern auf sich genommen.
Den größten Beitrag hat dabei die deutsche Industrie geleistet,
insbesondere im Rahmen ihrer Selbstverpflichtungen. Ziel
muss es daher sein, einen globalen Rahmen zur Reduzierung
von CO2-Emissionen zu schaffen und insbesondere Anreiz-
systeme zur Verbreitung von CO2-sparenden Produkten, Sys-
temen und Dienstleistungen zu installieren. Hierzu leistet die
Baustoffindustrie einen nicht unerheblichen Beitrag. Werden
zudem die Potenziale bei der Gebäudesanierung im Alt- und
Neubau genutzt, lässt sich die Energieeffizienz nach günstigen
Studien um 50 % steigern. Grund: Die Wärmeschutzverord-
nung wird auch bei Neubauten nicht immer eingehalten, da
Kontrollen fehlen. 
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Die Baustoffindustrie wird nach wie vor durch die steigenden
Energiepreise belastet. In seiner Funktion als BDI-Energieaus-
schussvorsitzender leitet BBS-Präsident Dr.-Ing. Gernot
Schaefer eine Arbeitsgruppe, die Vorschläge entwickelt, wie
die stromintensive Industrie langfristig Strom zu wettbewerbs-
fähigen Preisen beziehen kann. An dieser BDI-Arbeitsgruppe
nehmen auch Vertreter der energieerzeugenden Industrie teil.

Was den Emissionshandel betrifft, so ist auf Druck der EU
für die zweite Handelsperiode im Nationalen Allokationsplan,
NAP II, das sogenannte „Cap“ um 57 Mio. Tonnen auf 453 Mio.
Tonnen CO2 pro Jahr reduziert worden. Positiv ist zu werten,
dass es Vereinfachungen im Vergleich zum NAP I sowie Er-
leichterungen für Kleinemittenten gibt. Hier müssen nun un-
verzüglich die gesetzlichen Grundlagen zur Planungssicherheit
der Unternehmen geschaffen werden.

Themen/Ziele

❚ Unterstützung der Initiative „Wirtschaft für den
Klimaschutz“

❚ Weitere Verbesserung der Energieeffizienz
❚ Senkung der Energiepreise u.a. durch „Neue Strom-

produkte“
❚ Emissionshandel: Schaffung von Planungssicherheit

für die Unternehmen/Kostenentlastung
❚ Erhalt der Sonderregelung bei der Ökosteuer

Kooperationspartner

❚ Bundesverband der Deutschen Industrie, BDI

Ansprechpartner

Dipl.-Volkswirt Artur Kissinger

Geschäftsführer 
Tel: 030/726 19 99-26
E-Mail: a.kissinger@bvbaustoffe.de
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Aufgabenbereich 

Marktforschung/Statistik

Die Baustoffindustrie ist wie jede Industrie für ihre wirt-
schaftliche Entscheidungsfindung auf Marktanalysen ange-
wiesen. Der BBS ermittelt und berechnet hierzu das ent-
sprechende statistische Datenmaterial und bereitet es für
seine Mitglieder sowie für die Öffentlichkeit auf. 

Die Baustoffbranche ist unmittelbar und mittelbar von den
Entwicklungen auf dem Baumarkt abhängig. Daher werden
jährlich zur Baukonjunktur und damit abgeleitet für die
Baustoffindustrie Analysen und Prognosen erstellt und in
den „Konjunkturperspektiven“ veröffentlicht. Dabei wird der
BBS künftig auch verstärkt darstellen, wie sich die
Baunachfrage regional differenziert.
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Themen/Ziele

❚ Statistische Berichte/Bauberichterstattung, 
Daten zur Industrie der Baustoffe, Steine und Erden

❚ Konjunkturberichte und -prognosen

Kooperat ionspartner

❚ Bundesverband der Deutschen Industrie, BDI
❚ Hauptverband der Deutschen Bauindustrie, HDB
❚ Zentralverband des Deutschen Baugewerbes, ZDB

Ansprechpartner

Dipl.-Volkswirt Artur Kissinger

Geschäftsführer 
Tel: 030/726 19 99-26
E-Mail: a.kissinger@bvbaustoffe.de

Dipl.-Volkswirt Christian Engelke

Referent für Wirtschaftspolitik 
Tel: 030/726 19 99-29
E-Mail: c.engelke@bvbaustoffe.de
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Aufgabenbereich 

Recht

Die Schwerpunkte der Arbeit im Bereich Recht liegen weiter-
hin auf EU-Richtlinien, die in deutsches Recht umgesetzt
werden müssen. Einen Schritt weiter ist der BBS inzwischen
bei der Abfallrahmenrichtlinie. Innerhalb der ersten Lesung
im EU-Parlament konnte die Regelung zur Unterscheidung
von Nebenprodukten und Abfällen durch BBS-Vertreter
durchgesetzt werden. Nun müssen EU-Rat und -Parlament
zu diesen Vorschlägen Stellung beziehen. 

Der Referentenentwurf des Bundesumweltministerium zur
Umsetzung der EU-Mining-Waste-Richtlinie sieht vor, diese
in einer neuen integrierten Deponieverordnung zu regeln.
Hier hatte der BBS stattdessen gefordert, ein eigenständiges
Umsetzungsrecht zu schaffen. Welche Auswirkungen der
Vorschlag auf die Industrie der Baustoffe, Steine und Erden
haben wird, prüfen derzeit die entsprechenden Gremien des
Verbandes. 

Die Bundesregierung will laut Koalitionsvertrag ein Umwelt-
gesetzbuch schaffen. Die gesamte Industrie steht einem
solchen Vorhaben skeptisch gegenüber. Nach wie vor ist der
zentrale Begriff im Anlagenzulassungsrecht, nämlich die
integrierte Vorhabengenehmigung, nicht näher definiert.
Allerdings ist erkennbar, dass es den neuen Genehmigungs-
typus als gebundene Entscheidung und planerische Geneh-
migung geben wird. Klar ist, dass in dieser Legislaturperiode
neben dem Bundesimmissionsschutzgesetz und dem Was-
serhaushaltsgesetz das Naturschutzrecht, das Recht der
erneuerbaren Energien und das Treibhausgas-Emissions-
handelsrecht die ersten Bausteine des Umweltgesetzbuches
sein werden. 

Für die Industrie der Baustoffe, Steine und Erden wird es
darauf ankommen, möglichst die bewährten Regelungen in
das Umweltgesetzbuch zu überführen und auf eine Verein-
fachung der Verfahren zu drängen. Um den Blick auf das
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geltende Umweltrecht zu schärfen, hat der BBS für seine
Mitglieder den Compliance-Leitfaden „Strategie zur Haftungs-
vermeidung“ erstellt.

Themen/Ziele

❚ *EU-Abfallrecht
❚ *1:1-Umsetzung der EU-Mining-Waste-Richtlinie in

der integrierten Deponieverordnung
❚ Umweltgesetzbuch, Straffung der Verfahren bei

gleichzeitiger Berücksichtigung vorhandener
Strukturen bei der Schaffung der so genannten
integrierten Vorhabengenehmigung

❚ Raumordnungsgesetz des Bundes – der BBS wirkt
auf den Rat für Raumordnung ein, um das Raumord-
nungsrecht praxistauglicher zu gestalten

❚ Wirtschafts- und Handelsrecht
❚ GmbH-Novelle wird vom BBS im Sinne des Mittel-

standes begleitet

Kooperat ionspartner

❚ Bundesverband der Deutschen Industrie, BDI

Ansprechpartner

RA Wolf Müller

Geschäftsführer Recht und Umwelt 
Tel: 030/726 19 99-28
E-Mail: w.mueller@bvbaustoffe.de

*RA Dr. Matthias Schlotmann

Koordinierung Europapolitik
Tel: 02 61/124 28
E-Mail: m.schlotmann@bvbaustoffe.de
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Aufgabenbereich 

Rohstoffpolitik

Erneut ist der Rohstoffbedarf von China und Indien in den
Fokus gerückt. Daher hat sich der Bundesverband Baustoffe
– Steine und Erden im Rahmen der Deutschen Industrie in
der BDI-Präsidialgruppe „Internationale Rohstofffragen“
engagiert und erreicht, dass auch die heimische Rohstoffge-
winnung neben internationalen Aspekten Beachtung findet.
Weiterer Ausfluss dieser Arbeit ist eine Rohstoffmatrix, die
auch für die Baurohstoffe und die Industrieminerale wesent-
liche Aussagen zur Verfügbarkeit und zu Risiken enthält. 

Für die Rohstoffsicherung in der täglichen Arbeit ist das vom
Industrieverband Steine und Erden Baden-Württemberg ent-
wickelte www.gisinfoservice.de ein wichtiger Baustein, weil
es den Teilnehmern sämtliche für den Abbau benötigte Daten
verfügbar macht. Unter der Schirmherrschaft des BBS wird
nun der Geo-Info-Service auf weitere Bundesländer übertra-
gen. Mit diesem Testlauf soll erprobt werden, ob es sich als
bundeseinheitliches Instrument eignet.  

Ein weiteres Thema ist der Bürokratieabbau. Hier hat der
Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden auf der Basis
des Standardkostenmodells Vorschläge für Bürokratieabbau
im Bereich der Genehmigungsverfahren erstellt und den zu-
ständigen Gremien auf Bundesebene übermittelt. Ergebnis
ist, dass voraussichtlich auch Betriebe aus der Industrie der
Baustoffe, Steine und Erden in eine konkrete Messung des
Statistischen Bundesamtes einbezogen werden. 

Hinsichtlich der europäischen Bodenschutzstrategie und dem
Richtlinienentwurf für eine Bodenschutz-Rahmenrichtlinie ist
zurzeit offen, wie das Verfahren weitergehen wird. Denn einige
Mitgliedstaaten vertreten die Auffassung, dass entsprechende
Regelungen aus Gründen der Subsidiarität nicht erforderlich
sind. Die Baustoff-, Steine-, und Erden-Industrie unterstützt
diese Position und hat eine ausführliche Stellungnahme aus-
gearbeitet.
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Themen/Ziele
❚ Rohstoffsicherung als gesellschaftliche Aufgabe bewusst

machen
❚ Bürokratieabbau, Einbezug von Firmen in die Bürokra-

tiekostenmessung durch das Statistische Bundesamt
❚ Konstruktiv-kritische Begleitung des Beirats für Raum-

ordnung des Bundesbauministeriums 
❚ Verbesserung des Zugangs zu Geodaten
❚ *EU-Ressourcenstrategie und EU-Bodenschutzstrategie

– der BBS wirkt an der Entwicklung mit und begleitet
die Umsetzung

❚ Verbesserung des Zugangs zu Rohstoffen
❚ *Studie der EU-Kommission zur Erhöhung der Wett-

bewerbsfähigkeit der europäischen Rohstoffindustrie
❚ *Natura 2000 – Drängen auf Reform der FFH- und

Vogelschutzrichtlinie

Kooperat ionspartner
❚ Bundesverband der Deutschen Industrie, BDI
❚ Naturschutzbund Deutschland, NABU
❚ Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt, IG BAU
❚ Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie, IG BCE
❚ BBS Kooperationsbüro Brüssel, Dipl.-Ök. Manfred

Steinhage

Ansprechpartner
RA Wolf Müller

Geschäftsführer Recht und Umwelt
Tel: 030/726 19 99-28
E-Mail: w.mueller@bvbaustoffe.de

*RA Dr. Matthias Schlotmann

Koordinierung Europapolitik
Tel: 02 61/124 28
E-Mail: m.schlotmann@bvbaustoffe.de
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Aufgabenbereich 

Steuern, Finanzen, Betriebsw

Zum 1. Januar 2008 soll eine Unternehmenssteuerreform
umgesetzt werden, die eine Senkung der Steuersätze, eine
Verstetigung der kommunalen Einnahmen sowie eine Ver-
meidung von Gewinnverlagerungen ins Ausland vorsieht.
Der Bundestag hat hierzu einen entsprechenden Beschluss
gefasst, um die Wettbewerbsfähigkeit für mittelständische
Unternehmen zu verbessern. Im Mittelpunkt steht die
Senkung des Körperschaftssteuersatzes auf 15 %  und die
sogenannte Thesaurierungsbegünstigung für Personen-
unternehmen.

Wird der Körperschaftssteuersatz gesenkt, reduziert sich die
Tarifbelastung für Kapitalgesellschaften auf unter 30 %. Aus
mittelstandspolitischer Sicht ist die Einbeziehung von Perso-
nenunternehmen von besonderer Bedeutung: Mit der Thesau-
rierungsbegünstigung soll eine Steuerbelastung erzielt
werden, die mit den Kapitalgesellschaften vergleichbar ist.
Der Entwurf sieht vor, dass die Personenunternehmen ent-
sprechend einer Kapitalgesellschaft auf Unternehmensebene
mit einem niedrigeren Einkommenssteuersatz besteuert,
aber im Fall der späteren Entnahme der zuvor einbehaltenen
und sondertarifierten Gewinne nachversteuert werden. Da-
durch würden viele der betreffenden Unternehmen von der
geplanten Thesaurierungsrücklage nicht profitieren können.

Andererseits tragen diese Unternehmen über die Verbreite-
rung der Bemessungsgrundlage einen maßgeblichen Anteil
an der Gegenfinanzierung bei.  Dies gilt insbesondere für die
geplante Abschaffung der Sofortabschreibung von geringwer-
tigen Wirtschaftsgütern und bei Beendigung der degressiven
Abschreibung. Im Verlauf des Gesetzgebungsverfahrens
muss insbesondere diese Schieflage beseitigt werden, etwa
durch steuerunschädliche Entnahmemöglichkeiten aus be-
reits voll versteuertem Altkapital sowie durch Verbesserung
der Ansparabschreibung. Hier fordert der BBS in enger Ab-
stimmung mit dem BDI eine entsprechende Nachbesserung.
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Was die Erbschaftssteuerreform betrifft, so wurde bereits
Ende 2006 ein Gesetzentwurf zur Erleichterung der Unterneh-
mensnachfolge beschlossen, der das „Abschmelzmodell“ als
Kernstück enthält: die Erbschaftssteuer auf begünstigtes
Betriebsvermögen wird gestundet und bei Fortführung des
Betriebes über einen Zeitraum von zehn Jahren um ein Zehn-
tel pro Jahr erlassen. 

Der BBS kritisiert, dass dies nur gilt, wenn das Unternehmen in
vergleichbarem Umfang hinsichtlich Umsatz, Auftragsvolumen
und Zahl der Arbeitnehmer fortgeführt wird. Diese Bedingungen
führen zu einer erheblichen Rechtsunsicherheit und sollten
im Verlauf des abschließenden Gesetzgebungsverfahrens be-
seitigt werden.

Themen/Ziele

❚ Entlastung der Baustoffindustrie durch die
Unternehmenssteuerreform 2008

❚ Rekultivierungsrückstellungen
❚ Erbschaftssteuer, Abschmelzmodell durchsetzen und

praxistauglich gestalten

Kooperationspartner

❚ Bundesverband der Deutschen Industrie, BDI

Ansprechpartner

Dipl.-Volkswirt Artur Kissinger

Geschäftsführer
Tel: 030/726 19 99-26 
E-Mail: a.kissinger@bvbaustoffe.de

Dipl.-Volkswirt Christian Engelke

Referent für Wirtschaftspolitik 
Tel: 030/726 19 99-29
E-Mail: c.engelke@bvbaustoffe.de

irtschaft



22 Aufgaben, Themen und Ziele

Aufgabenbereich 

Technik und Normung

Um harmonisierte Produkte in der EU auf den Markt bringen
zu können, hat die EU bis heute 25 Industriebereiche über
Einzelrichtlinien reguliert. Gemeinsames Ziel ist es, Pro-
dukte mit dem CE-Kennzeichen zu versehen. Damit genügen
diese Produkte dem Mindeststandard für Sicherheit. Unter
dem Schlagwort „New legal framework“ überarbeitet die
EU-Kommission derzeit die rechtliche Basis für alle Richt-
linien, die sich auf die CE-Kennzeichnung auswirken. Dies
wird auch Änderungen für Bauprodukte im positiven Sinne
haben: Marktüberwachung und Fremdüberwachung werden
erstmalig EU-weit einheitlich definiert und vollzogen werden.
Gleichzeitig wird die Bauproduktenrichtlinie (BPR) überar-
beitet im Sinne von mehr Transparenz, Vereinfachung und
besserer Umsetzbarkeit. 

Vor Herausforderungen steht die Baustoffindustrie auch im
Bereich steigender nationaler Umweltparameter. Problema-
tisch ist, dass Dritte, die an Transparenz wenig Interesse
haben, zusätzliche Prüfungen fordern und so neue Geschäfts-
modelle entwickeln. Beides ist kostentreibend und trägt
nicht zur Entbürokratisierung bei, die in der EU-Strategie
von Lissabon beschrieben ist.

Ziel der Baustoffindustrie ist es, Bauprodukte ohne Behin-
derung durch zusätzliche Zeichen oder Prüfungen in der EU
frei handeln und anwenden zu können. Die Basis bilden ein-
heitliche Test- und Prüfverfahren und „Marktregeln“. Prüf-,
Überwachungs- und Zertifizierungsstellen müssen einheit-
lichen, europäischen Qualitätskriterien unterliegen, um
„Prüftourismus“ zu vermeiden. Bauprodukte, die seit langer
Zeit bekannt sind und unproblematisch angewendet werden,
müssen in Positivlisten aufgenommen werden können. 

Eine gute europäische Vernetzung ist notwendig, um diese
Ziele auch zu erreichen. Daran arbeiten wir.
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Themen/Ziele

❚ Neugestaltung des „New legal framework“/Änderung
Bauproduktenrichtlinie, BPR: Auswirkungen auf Bau-
stoffindustrie, EU-einheitliche Marktüberwachung,
Konformitätsnachweisverfahren

❚ CE-Kennzeichnung: Vereinfachungen bei Prüfver-
fahren und Kauf für Hersteller und Kunden durch
Nutzung des Internets

❚ Praxisnahe Grenzwerte für Bauprodukte in Kontakt mit
Boden- und Grundwasser (Geringfügigkeitsschwellen)

❚ Bundesverwertungsverordnung – praxistaugliches
Konzept zur Anwendung von Recyclingbaustoffen und
Verfüllung von Gruben

❚ Mandat „Regulated Substances“: Erarbeitung von
verbindlichen europäischenTest- und Bewertungsver-
fahren im Bereich Gesundheit, Hygiene und Umwelt-
schutz sowie Erstellung von Positivlisten

❚ Neuordnung Akkreditierungswesen auf nationaler
Ebene

Kooperat ionspartner

❚ Bundesverband der Deutschen Industrie, BDI
❚ Bundesministerium für Verkehr, Bau und

Stadtentwicklung, BMVBS 
❚ Vereinigung Europäischer Baustoffhersteller, CEPMC 
❚ Deutsches Institut für Bautechnik, DIBt

Ansprechpartner

Dipl.-Ing. Holger Ortleb

Technischer Geschäftsführer
Tel: 030/726 19 99-24
E-Mail: h.ortleb@bvbaustoffe.de
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Aufgabenbereich 

Umweltfragen

Beeinflusst durch die aktuelle Klimadiskussion und die großen
Stoff- und Materialströme im Bauwesen sind die Herausfor-
derungen im Umweltbereich entsprechend breit angelegt.
Insbesondere durch die aktuelle REACH-Diskussion und die
dort vorgegebenen Fristen ist für Betriebe der Baustoffindus-
trie konkreter Handlungsbedarf gegeben. 

Wenngleich die meisten unserer Betriebe nur sogenannte
„Downstream-User“ nach REACH sind, müssen die Unter-
nehmen doch einiges beachten und an Informationen bereit-
halten. Änderungen ergeben sich insbesondere in der Kom-
munikationskette mit Lieferanten und Kunden. Hilfestellung
gibt hierzu ein Leitfaden, der von unseren Experten speziell
für unsere Mitgliedsunternehmen erstellt wurde. Aktueller
Klärungsbedarf besteht im Verhältnis von REACH zu anderen
Stoff- und Produktregulierungen (wie z.B. der Bauprodukten-
richtlinie).

Bei der Entwicklung von Umweltinstrumenten für Baupro-
dukte bzw. Bauwerke durch die Politik stehen 2007 wesentliche
Entscheidungen an. Positiv ist, dass die Bauwerksebene und
hier speziell die Nutzungsphase als die Einflussgrößen ange-
sehen werden. Hier sollen auch die Instrumente zur Bewertung
ansetzen. Bauprodukte liefern dann über Umweltproduktde-
klarationen einen Teil der notwendigen Daten. 

Ob eine nachgelagerte nachhaltige Bewertung von Gebäuden
auch wirklich ausgewogen alle Bereiche der Nachhaltigkeit
umfasst, hängt im Wesentlichen von der Auswahl der Indika-
toren ab. Die bislang vorgestellten Konzepte auf EU/CEN-
Ebene werden dem Anspruch der Nachhaltigkeit noch nicht
gerecht. Denkblockaden müssen hier noch aufgelöst und
Zielkonflikte minimiert werden.
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Themen/Ziele

❚ Quarzfeinstaub: Hilfestellung bei der Umsetzung des
Sozialen Dialoges (Social Dialogue) auf nationaler Ebene;
Schaffung einer Technischen Regelung für Gefahrstoffe,
Quarzfeinstaub mit verständlichen Hinweisen für die
betriebliche Anwendung; pragmatische Behandlung von
Quarzfeinstaub im Rahmen der TA-Luft

❚ *EU-Grundwasserrichtlinien – deutsche und europäische
Umsetzung

❚ Abgrenzung REACH und Bauprodukten-Richtlinie
❚ Förderung von Umweltproduktdeklarationen (EPD)
❚ Bewertung der Nachhaltigkeit von Bauwerken auf Basis

ausgewogener Indikatoren und Grundsätze
❚ Querschnittsaufgabe BundesVerwVO: Sicherstellung der

künftigen Verfüllung von Gruben, Förderung der Anwen-
dung von Recyclingbaustoffen

❚ Mitwirkung an der Novellierung der IVU-Richtlinie 
❚ Mitgestaltung an der EU-Strategie der Integrierten

Produktpolitik (IPP), Vermeidung neuer Öko-Label

Kooperationspartner

❚ Bundesverband der Deutschen Industrie, BDI
❚ Arbeitsgemeinschaft Umweltverträgliches Bauprodukt, AUB
❚ Vereinigung Europäischer Baustoffhersteller, CEPMC

Ansprechpartner

Dipl.-Ing. Holger Ortleb

Technischer Geschäftsführer 
Tel: 030/726 19 99-24 
E-Mail: h.ortleb@bvbaustoffe.de

* RA Dr. Matthias Schlotmann

Koordinierung Europapolitik
Tel: 02 61/124 28
E-Mail: m.schlotmann@bvbaustoffe.de
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Aufgabenbereich 

Verkehr

Wirtschaftswachstum ist nur mit einem modernen und leis-
tungsfähigen Verkehrsnetz möglich. Daher ist es bedauer-
lich, dass der Verkehrsetat auch im Jahr 2007 mit mindes-
tens 3 Mrd. Euro unterfinanziert ist; bis 2010 werden nach
dem mittelfristigen Finanzplan die Investitionen in die
Bundesverkehrswege sogar unter das heutige Niveau sin-
ken. Hiervon ist besonders der Fernstraßenbau betroffen.
Die jährlich geplanten 4,5 Mrd. Euro pro Jahr reichen nicht
einmal aus, um den vordringlichen Bedarf des Bundes-
verkehrswegeplans zu decken. Daher fordert der BBS
weiterhin mit dem BDI und „Pro Mobilität“, die Verkehrs-
infrastrukturfinanzierungsgesellschaft (VIFG) in eine unab-
hängige und kreditfähige Gesellschaft umzuwandeln. Die
Einnahmen aus der LKW-Maut sollten der Gesellschaft
direkt und in vollem Umfang zufließen, wie dies auch die
Länderverkehrsminister gegenüber der Bundesregierung
Ende 2006 in ihrer Konferenz postuliert haben. 

In diesem Zusammenhang ist auch eine Effizienzverbesse-
rung der eingesetzten Mittel notwendig. Die Regierungs-
koalition sollte daher die verkehrspolitischen Fragestellung-
en in den Themenkatalog der Föderalismusreform II einbe-
ziehen. Durch ein besseres Zusammenwirken zwischen Bund
und Ländern können besonders die knappen Investitions-
mittel für die Verkehrswege effizienter eingesetzt werden. Der
BBS hat daher zusammen mit weiteren Spitzenfachverbän-
den über den BDI zu dieser Thematik ein wissenschaftliches
Gutachten in Auftrag gegeben.

Da die Transportkosten der Baustoff-, Steine- und Erden-
Industrie im Verhältnis zum Produkt eine besondere Bedeu-
tung haben, setzt sich der BBS auch dafür ein, die Trans-
portkosten zu vermindern. Die nunmehr vorliegenden Er-
gebnisse der Bundesanstalt für Straßenwesen zum Einsatz
innovativer Nutzfahrzeugkonzepte müssen genutzt werden,
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um das bisher zulässige Gesamtgewicht von LKW von 40
Tonnen zu erhöhen. Aus Sicht der Baustoffindustrie wäre es
schon sehr zu begrüßen, wenn hier 44 bis 48 Tonnen erreicht
werden könnten; die untersuchten „Gigaliner“ mit 60 Tonnen
würden kaum zu einer Akzeptanz in der Öffentlichkeit führen.
Bereits mit einer moderaten Erhöhung des zulässigen Ge-
samtgewichts würde auch eine erhebliche Umweltentlastung
erreicht: Berechnungen aus dem Zementbereich zeigen, dass
eine Erhöhung auf beispielsweise 45 Tonnen eine Kraftstoff-
ersparnis von 5 Mio. Liter/Jahr ergäbe.

Themen/Ziele

❚ Gründung einer Fernstraßeninfrastrukturfinanzierungs-
gesellschaft, die die LKW-Mauteinnahmen verwaltet
und für Straßenbauprojekte kontinuierlich zur Verfügung
stellt

❚ Erhöhung der Investitionen in die Infrastruktur des
Straßennetzes/Mauteinnahmen dürfen nicht die Haus-
haltsmittel ersetzen

❚ Bessere Effizienz der Mittelverwendung
❚ Ausweitung der PPP-Modelle für den Verkehrswegebau
❚ Erhöhung des zulässigen Gesamtgewichts von Lkw
❚ Praxisgerechte Regelung der Lenk- und Ruhezeiten

Kooperat ionspartner

❚ Bundesverband der Deutschen Industrie, BDI
❚ Initiative „Pro Mobilität“

Ansprechpartner

Dipl.-Volkswirt Artur Kissinger

Geschäftsführer 
Tel: 030/726 19 99-26 
E-Mail: a.kissinger@bvbaustoffe.de
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Aufgabenbereich 

BDI-Kernthemen

Der BBS verfolgt auch übergeordnete wirtschaftspolitische
Ziele über seine Mitarbeit in den Gremien des Bundesver-
bandes der Deutschen Industrie, BDI. Von den 37 Kern-
themen des BDI sind insbesondere die nachfolgenden für
unsere Industrie von Bedeutung: 

1. Unternehmensfinanzierung

2. Liberalisierung der EU-Strom- und Gasmärkte

3. Globale Klimapolitik

4. Reform der Erbschaftssteuer

5. Unternehmenssteuerreform

6. Industrielle Mittelstandspolitik

7. Europäische Mittelstandspolitik

8. Lissabon-Strategie

9. Nutzung Kernenergie

10. Wertschöpfungsorientierte Verkehrspolitik

11. Umweltgesetzbuch

12. Normung und Akkreditierung
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Unsere Mitgl ieder in  den
BDI-Ausschüssen

Neben den Mitgliedern sind die BBS-Referenten in den jewei-
ligen Ausschüssen ihrer Zuständigkeitsbereiche vertreten:

❚ Ausschuss Außenwirtschaft

Dr. Brigitte Fickel (HeidelbergCement AG)
❚ Energieausschuss

Vorsitzender Dr.-Ing. Gernot Schaefer, BBS-Präsident
(Schaefer-Kalk GmbH & Co. KG) 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Gerhard Hirth, (Schwenk-Zement KG)

❚ Geld-, Kredit- und Währungsausschuss

Dipl.-Volksw. Artur Kissinger (BBS)
❚ Geschäftsführerkreis

Dr.-iur. Michael Weißenborn (BBS)
❚ Mittelstandsausschuss

Dr. Erwin Kern (Beton & Kies AG)
❚ Multimedia-, Telekommunikationsausschuss

Dipl.-Kfm. Dietmar Kieslich (Knauf Gips KG)
❚ Rechtsausschuss

Dr. Stefan John (Dyckerhoff AG)
Michael Schulz (Hülskens Holding GmbH & Co. KG)

❚ Statistischer Ausschuss

Dr. Werner Fuchs 
(Bundesverband der Deutschen Kalkindustrie e.V.)

❚ Steuerausschuss

Dipl.-Kfm., Dipl.-Finanzw. Rolf Kozelka
(HeidelbergCement AG)
Dipl.-Kfm. Michael Liell (Rheinkalk GmbH & Co. KG),

❚ Umweltausschuss

Dipl.-Phys. Jürgen Trappmann 
(Saint-Gobain ISOVER G+H AG)  

❚ Verkehrsausschuss

Dr. Peter Langenbach (Hülskens GmbH & Co. KG)
❚ Ausschuss für Wettbewerbsordnung

Dr.-iur. Michael Weißenborn (BBS),
Dr. Stefan John (Dyckerhoff AG) 
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Aufgabenbereich 

Presse- und Öffentlichkeitsar

Der BBS wird regelmäßig in der Fachpresse und zu ausge-
wählten Themen auch in der überregionalen Tagespresse
erwähnt. Der Schwerpunkt der Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit liegt für 2007/2008  bei der Erstellung von Fachbro-
schüren, die sowohl für die Öffentlichkeit als auch für den
internen Gebrauch gedacht sind. Veröffentlicht wurden:
❚ Flyer: „Betreiber von Steinbrüchen sichern den Lebens-

raum von Uhus“, der in einer Auflage von 19.000 Stück
bundesweit verteilt worden ist.

❚ Leitfaden „REACH“, interne Broschüre für die Mitglieds-
verbände

❚ Leitfaden „Strategie zur Haftungsvermeidung – Corporate
Compliance“, ebenfalls eine interne Broschüre für die
Mitgliedsverbände

Weitere Publikationen sind geplant:
❚ Rohstoff-Flyer
❚ Leitfaden Kartellrecht (interne Broschüre)
❚ Neuauflage des Branchenprofiles: „Ein volkswirtschaft-

liches Porträt der deutschen Baustoffindustrie“
❚ Flyer Bauproduktenrichtlinie (intern)
❚ Flyer Quarzfeinstaub (intern)

Das Tempo der Berichterstattung und ihre Emotionalisierung
haben weiter zugenommen. Gleichzeitig wurde das Ansehen
der Wirtschaft unter anderem durch die Heuschreckende-
batte beschädigt, ohne innerhalb der Wirtschaft zu differen-
zieren. Mehr als 79 % der Bevölkerung meinten Ende 2006,
dass der Einfluss der Wirtschaft auf die Politik zu groß sei.
Der BBS befürchtet daher mehr populistische Entschei-
dungen der Politik. Der BBS stellt sich auf diese Entwicklung
ein. Es wird daher künftig darauf ankommen, die Leistungen
der Branche noch stärker herauszustellen und ihre Rolle für
die Gesamtwirtschaft deutlich zu machen. 
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beit

Der BBS beteiligt sich im Rahmen seiner Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit auch am „Leitbild Bauen“, siehe Seite 10. 

Themen/Ziele

❚ Entwicklung von Strategien zur Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit

❚ Redaktion Internet und Intranet
❚ Kontakte zu Journalisten der Fach- und Tagespresse
❚ Erstellung von Pressemitteilungen
❚ Auswertung der Tages- und Fachpresse
❚ Konzeption und Redaktion von Publikationen 

Kooperat ionspartner

❚ Bundesverband der Deutschen Industrie, BDI

Ansprechpartner

Mechthild Klett, M.A.

Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Tel: 030/726 19 99-31
E-Mail: m.klett@bvbaustoffe.de



32 Aufgaben, Themen und Ziele

Mitgliedsverbände

Fachverbände

Bundesverband Deutsche Beton-

und Fertigteilindustrie e.V.

Schloßallee 10
53179 Bonn 
Tel: 02 28/9 54 56-12
Fax: 02 28/9 54 56-90
gf@betoninfo.de
www.betoninfo.de
Präsident: Dipl.-Ing. Eberhard
Bauer, Elementbau Osthessen
GmbH & Co. ELO KG
GF: Rechtsanwalt Hans-Jürgen
Günther, Dipl.oec. Ulrich Lotz, 
Dipl.-Ing. Dieter Schwerm

Fachverband Eisen-

hüttenschlacken e.V.

Bliersheimer Straße 62 
47229 Duisburg
Tel: 0 20 65/4 92 20
Fax: 0 20 65/90 09 63
fvehs@fehs.de
www.fehs.de
Vorsitz.: Dr.-Ing. Michael Peters,
ThyssenKrupp Steel AG
GF: Dr.-Ing. Thomas Merkel

Verband der Deutschen

Feuerfest-Industrie e.V.
An der Elisabethkirche 27
53113 Bonn 
Tel: 02 28/9 15 08-20
Fax: 02 28/9 15 08-55
senk@feuerfest-bonn.de
www.feuerfest-bonn.de
Vorsitz.: Dipl.-Ing. Harald Dittrich,
LWB Refractories GmbH
Kom. GF: Ernst Senk

Industrieverband Keramische

Fliesen + Platten e.V.

Luisenstraße 44
10117 Berlin
Tel: 030/27 59 59 74-0
Fax: 030/27 59 59 74-99
info@fliesenverband.de
www.fliesenverband.de 
Vorsitz.: Dieter Schäfer,
Deutsche Steinzeug Cremer &
Breuer AG
GF: RA Jens-Uwe Fellhauer

Bundesverband der

Gipsindustrie e.V.

Birkenweg 13 
64295 Darmstadt
Tel: 0 61 51/36 68 2-0
Fax: 0 61 51/36 68 2-22
info@gips.de
www.gips.de, www.gips.eu
Vorsitz.: Dipl.-Kfm. Thomas
Bremer, VG-Orth GmbH & Co. KG
GF: Hans Hesse

Industrieverband 

Hartschaum e.V.
Kurpfalzring 100 a 
69123 Heidelberg
Tel: 0 62 21/77 60 71
Fax: 0 62 21/77 51 06
info@ivh.de
www.ivh.de 
Sprecher des Vorstandes:
Klaus-W. Körner, 
Schwenk Dämmtechnik 
GmbH & Co. KG
Geschäftsf. Vorstand: 
Dr. Hartmut Schönell
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Bundesverband der Deutschen

Kalkindustrie e.V.

Annastraße 67-71  
50968 Köln
Tel: 02 21/93 46 74-0
Fax: 02 21/93 46 74-14/10
info@kalk.de
www.kalk.de
Vorstand: Dr. Matthias Stein,
FELS-WERKE GmbH
HGF: ab 1.8.07 RA Martin Ogilvie 
GF: Dipl.-Volksw. Dietmar von
Landsberg, Dr.-Ing. Bernhard
Oppermann

Bundesverband

Kalksandsteinindustrie e. V.

Entenfangweg 15  
30419 Hannover
Tel: 05 11/27 95 4-0
Fax: 05 11/27 95 4-54
info@kalksandstein.de
www.kalksandstein.de
Vorsitz.: Dr. Hans-Georg Leuck,
BMO Baustoffwerke
GF: Dr.-Ing. Roland Cordes

Bundesverband Keramische

Rohstoffe e.V. (BKR)

Bahnhofstraße 6  
56068 Koblenz
Tel: 02 61/1 24 28
Fax: 02 61/1 51 79
sekretariat@bvkr.de
www.bkr-industrie.de
Vorsitz.: Dipl.-Ing. Walter
Steiner, EKW GmbH 
GF: RA Dr. Matthias Schlotmann

Bundesverband der Deutschen

Kies- und Sandindustrie e.V.

Düsseldorfer Str. 50 
47051 Duisburg
Tel: 02 03/9 92 39-0
Fax: 02 03/9 92 39-98
info@baustoffverbaende.de
www.bks-info.de
Vorsitz.: Michael Schulz, 
Hülskens Holding GmbH & Co.
HGF: RA Hans-Peter Braus

FMI Fachverband 

Mineralwollindustrie e.V.

Luisenstraße 44
10117 Berlin
Tel: 030/27 59 44 52
Fax: 030/28 04 19 56
info@fmi-mineralwolle.de
www.fmi-mineralwolle.de
Vorsitz.: Dipl.-Phys. Michael
Wörtler, Saint-Gobain ISOVER
G+H AG
GF: Dipl.-Volksw. Peter Seelig
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Mitgliedsverbände

Bundesverband 

Mineralische Rohstoffe e.V.

Annastraße 67-71
50968 Köln
Tel: 02 21/93 46 74-60
Fax: 02 21/93 46 74-64
info@bv-miro.org
www.bv-miro.org
Präsident: Dipl.-Ing. Peter
Nüdling, Franz Carl Nüdling
Basaltwerke GmbH + Co. KG
HGF: Prof. Dr.-Ing. Ulrich Hahn
GF: Dipl.-Volksw. Dietmar von
Landsberg, RA Peter Wessel

Deutscher 

Naturwerkstein-Verband e.V.

Sanderstraße 4
97070 Würzburg
Tel: 09 31/1 20 61
Fax: 09 31/1 45 49
info@natursteinverband.de
www.natursteinverband.de
Präsident: Joachim Grüter
GF: Dipl.-Ing. Reiner Krug

Bundesverband

Porenbetonindustrie e.V.

Entenfangweg 15 
30419 Hannover
Tel: 05 11/39 08 97-7
Fax: 05 11/39 08 97-90
info@bv-porenbeton.de
www.bv-porenbeton.de
Vorsitz.: Thomas Ehlebracht
H+H Deutschland GmbH
GF: Dipl.-Ing. Reinhard Schramm

Bundesvereinigung 

Recycling-Baustoffe e.V.

Düsseldorfer Str. 50
47051 Duisburg
Tel: 02 03/9 92 39-0
Fax: 02 03/9 92 39-97/-98
info@baustoffverbaende.de
www.recyclingbaustoffe.de
Vorsitz.: Michael Stoll, 
REMEX Mineralstoff GmbH
HGF: RA Hans-Peter Braus

Bundesverband der Deutschen

Transportbetonindustrie e.V.

Düsseldorfer Str. 50 
47051 Duisburg
Tel: 02 03/9 92 39-0
Fax: 02 03/9 92 39-97/-98
info@transportbeton.org
www.transportbeton.org
Vorsitz.: Dr. Erwin Kern, 
Kies und Beton AG
HGF: RA Hans-Peter Braus

Industrieverband 

WerkMörtel e.V. (IWM) 

Düsseldorfer Str. 50
47051 Duisburg
Tel: 02 03/9 92 39-0
Fax: 02 03/9 92 39-98
info@iwm.de
www.iwm.de
Vorsitz.: Dr. Rüdiger Vogel,
Saint-Gobain Weber GmbH
GF: Dr. Hans-Joachim Riechers



Bundesverband der Deutschen

Zementindustrie e.V.

Luisenstraße 44
10117 Berlin
Tel: 030/2 80 02-100
Fax: 030/2 80 02-250
bdz@bdzement.de 
www.bdzement.de
Präsident: Dipl.-Kfm. Andreas
Kern, HeidelbergCement AG
HGF: Dr. Martin Schneider
GF: Michael Basten

Bundesverband der Deutschen

Ziegelindustrie e.V.

Schaumburg-Lippe-Str. 4 
53113 Bonn 
Tel: 02 28/9 14 93-0
Fax: 02 28/9 14 93-28
info@ziegel.de
www.ziegel.de
Präsident: Hans Helmuth Jacobi, 
Jacobi Tonwerke GmbH
HGF: RA Martin Roth
GF: Dipl.-Ing. Dieter Rosen 

Direktmitglieder

Dipl.-Wirtsch.-Ing. 

Wolfgang Bauer,

Dyckerhoff AG

Dipl.-Kfm. Andreas Kern,

HeidelbergCement AG

Jean-Christoph Barbant,

Lafarge

Dipl.-Wirtsch.-Ing.

Gerhard Hirth,

Schwenk Zement KG 

Jan Buck-Emden,

Xella International 

Direktmitgliedschaft

beantragt

Reto Willimann,

Holcim (Baden-
Württemberg) GmbH
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Mitgliedsverbände

Außerordentliche Mitglieder

Fachverband Schloss- und

Beschlagindustrie e.V.

Offerstraße 12
42551 Velbert
Tel: 0 20 51/95 06-0
Fax: 0 20 51/95 06-25
info@fvsb.de
www.fvsb.de
Vorsitzender: 
Wolfgang K. Schlieper, WILKA
Schließtechnik GmbH
GF: Dipl.-Ing. Stephan Schmidt

Ehrenmitglieder des

Präsidiums

Ehrenpräsident:
Dr. Jürgen Lose,

Dyckerhoff AG 

Ernst A. Bäumer;

Dipl.-Kfm. Dr. Martin Bieneck;

Luitwin Gisbert von Boch,

Villeroy & Boch AG
RA Dr. iur. Hans Hochgürtel

Energie

Dr.-Ing. Gernot Schaefer,

Schaefer Kalk GmbH & Co. KG, 
BBS-Präsident

Recht

Dr. Stefan John,

Dyckerhoff AG

Rohstoffpolitik

Rudolf Sehring,

Sehring AG 

Steuern, Finanzen,

Betriebswirtschaft

Dipl.-Kfm., Dipl.-Finanzw.

Rolf Kozelka,

HeidelbergCement AG 

Technik und Normung

Dr. Klaus Droll, Dyckerhoff AG
Wilhelm Dyckerhoff Inst.

Umweltfragen

Dr.-Ing. Klaus Bock,

Märker Holding GmbH

Verkehr

Dr. Peter Langenbach,

Hülskens GmbH & Co. KG 

SPA, Sozialpolitische 

Arbeitsgemeinschaft Steine 

und Erden

Dr.-Ing. Hans Otto Gardeik,

Dyckerhoff Zement GmbH

Vorsitzende der

Arbeitsausschüsse/SPA
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Vorstand des BBS

Präsident, Vorsitzender 

des Vorstandes:

Dr.-Ing. Gernot Schaefer,

Schaefer Kalk GmbH & Co. KG, (Kalk)
❚ Energiepolitik, Öffentlichkeitsarbeit

Vizepräsidenten:

Dipl.-Kfm. Andreas Kern,

HeidelbergCement AG, 
(Zement)
❚ Rahmenbedingungen 

des Bauens

Hans Helmuth Jacobi,

Jacobi Tonwerke GmbH, 
(Ziegel)
❚ Umweltfragen

Vorstandsmitglieder:

Dr. Erwin Kern,

Kies & Beton AG Baden-Baden,
(Transportbeton)
❚ Allg. Wirtschaftspolitik

Dipl.-Ing. Peter Nüdling,

Franz Carl Nüdling Basaltwerke
GmbH & Co. KG, (Mineralische
Rohstoffe)
❚ Rohstoffpolitik

RA Dr. iur. Michael Weißenborn,

BBS
❚ Querschnittsthemen Recht 

und Europa
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Mitarbeiter BBS

Bundesverband Baustoffe –

Steine und Erden e.V.  

Hauptgeschäftsführer 

RA Dr. iur. Michael Weißenborn
Tel: 030/726 19 99-21 
m.weissenborn@bvbaustoffe.de

Geschäftsführer

Dipl.-Volkswirt Artur Kissinger
Tel: 030/726 19 99-26
a.kissinger@bvbaustoffe.de

Geschäftsführer 

Recht und Umwelt

RA Wolf Müller
Tel: 030/726 19 99-28
w.mueller@bvbaustoffe.de

Technischer Geschäftsführer

Dipl.-Ing. Holger Ortleb
Tel: 030/726 19 99-24
h.ortleb@bvbaustoffe.de

Referentin Presse und 

Öffentlichkeitsarbeit

Mechthild Klett, M.A.
Tel: 030/726 19 99-31
m.klett@bvbaustoffe.de
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Referent Wirtschaftspolitik

Dipl.-Volksw. Christian Engelke
Tel: 030/726 19 99-29
c.engelke@bvbaustoffe.de

Koordinierung Europapolitik

RA Dr. Matthias Schlotmann
Tel: 02 61/1 24 28
m.schlotmann@bvbaustoffe.de

Sekretariat 

(Hr. Dr. Weißenborn,
Hr. Kissinger, Fr. Klett,
Hr. Engelke): 
Kathrin Behrendt
Tel: 030/726 19 99-22 
Tel: 030/726 19 99-0 (Zentrale)
k.behrendt@bvbaustoffe.de

Sekretariat 

(Hr. Müller, Hr. Ortleb, 
Hr. Dr. Schlotmann): 
Karin Scholz
Tel: 030/726 19 99-25
k.scholz@bvbaustoffe.de

Büro Brüssel

Dipl.-Ök. Manfred Steinhage
Tel: 00 32/2/2 90 89-85, -71 
manfred.steinhage@
vks-kalisalz.de


